
GOTTFRIED KLAPPER

3ZO Jahre lutherische Kirche In England
Zum uUDIIlaum der Hamburger Lutherischen Kırche INn London

Im Juni 1969 ejerte die amburger Lutherische Kırche In London
ıhr Jahriges estenen Diese alteste lutherische emenınde In
Großbritannie formierte sıch 669, hatte aber schon gottes-
dienstliche Zusammenkunfte. Ihr erster Pastor, agıster Gerhardus
Martens, wurde bereits Dezember 1668 In seIın Amt eingeführt,
die kKöoniıgliıche Zustimmung zur rundung einer emenmnde erging aber
erst Junı 669, als Kar| seiınen Kronanwalt anwıes, eiınen ent-
sprechenden Freibriet ZUr Unterschrift vorzubereıten.
artens’ Heimatstadt gehorte damals chweden, seIin Schwie-
ater, der Senior des Geistlichen Ministeriums a  e, agister

Heckmann, War deshalb auch königlich-schwedischer Kon-
sistorlalrat. Derschwedische esandie Freiherr Johann Barckmann VvVon

Leyonberg War der hervorragende Foörderer der Gemeindegrundung
Martens wurde 1640 geboren, esuchte die damals erunmte Stader
Lateinschule, das Athenaeum, und studierte in der Luthersta Wiıtten-
Derg Nach 16Jahrıgem Dienst In London starb er Marz 16386 im
Alter VO Jahren
DIie emenınde kam zunachst In der schwedischen Gesandtschaft, Späa-
ter In dem ckhaus der Kleinen Plazza in Covent Gardennl
auch der Einfuhrungsgottesdienst stattfand. Am latz dieses Hauses
stehen Jetzt Hallen des beruhmten Marktes Von Covent Garden Die
Chronik sagt von den nfangen .„„Bald wurde die Zahl der Lutheraner

groß als dafß der Gottesdienst noch In der Kapelle der schwedischen
Gesandtschaftft, ererst stattfand, abgehalten werden konnte. Sowurde
Er In das ckhaus der kleinen Pıazza In Convent Garden verlegt.”
Vom Kontinent gefluchtete Protestanten konnten ZWar schon seılt 1550
eine geistliche Heimat In der Kırche ‚„der Deutschen un anderer Aus-
lander‘“ In Austin Friars in der CIity finden, eine emenınde lutherischen
Bekenntnisses aber wurde erst jetzt gegrundet. Als 1666 das große
Feuer London in Schutt un SC gelegt hatte, vViele eutische
und andere Lutheraner wesentlich Wiederaufbau beteiligt. Zu ihnen
gehorten einflußreiche Kaufleute dUus dem 0 J dem hanseatischen
Zentrum In der englischen Metropole Sie ergriffen die Inıtlative einer
eigenen Gemeindegründung. Erst nach mancherleı Verhandlungen hat-
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ten sSIe Erfolg. Fın Bericht IM ‚„Hannoverschen Magazı  4‘ Vo Ja-
NUuar 1762 sagt daruber
„In London hatten sich nämlich bishero viele lutherische Kaufleute De-
funden, hne der Wohltat eines offentlichen freien Gottesdienstes nach
den Lehren ihres allerheiligsten auDbDens genießen konnen.
Da die Bewilligung azu NnIC MUur Vo KONIge, sondern nach dortiger
Verfassung auch Vo Erzbischof VvVon Canterbury, von dem Bischof
London wWIıe auch von dem LOord ayor und dem Court der ermen
aselbs gegeben werden mußte, War ıhr Gesuch In diesem uCcC
allemal vergebens gEeEWESEN.
Im re 1668 aber erwirkte der KOoniglich schwedische esandte Jo-
hann Von Leyonberg ıhr Gesuch gehorigen Ortes dermaßen, daß sıie
ihren wec erreichten.“
Am Juni! 1669 gab OnIg Kar/! seinem Kronanwalt den ben er-
wahnten Auftrag, eiınen Freibriet fur die lutherische emenmnde autfzu-
seizen Die Ausfertigung dieser rfolgte ZWar erst Sep-
tember 1672, aber seıit der koniglichen Vorentscheidung Vo Juniı
1669 konnte die emerımnde ihre Gottesdienste In reineılr halten
Im re 1673 wurde die In der genehmigte eigene Kırche,
deren Grundstein 21 November 672 gelegt worden Wär, Ig Sıie
stand auf dem latz der Vo Feuer zerstorten alten kleinen Dreifaltig-
keitskirche, Holy Trinity the Less, In der Trinıty Lane In der CIty of
London Die Einweihung fand Advent, dem 21 Dezember 1673,

Pastor Martens predigte uber den Text Esra 6, ers 16ff., den er
sorgfältig auslegte. Er eZz0og das Wort des Iten Testaments auf die
Situation der Gemeinde, uber die er e] manches Interessante aQuS-
füuhrte So sagt er in der Einleritung
‚„Wer wollte mir's gen, Wenn ich die Worte uUNnseres Heilandes
eutigen fur uns glucklichen Sonntag auf unseren schoönen Gottes-
dienst anwende un mıiıt frohlichem Mut un un preche elig
sind die ugen, die da sehen, das ıhr sehet, enn ich Sage euch, viele
unNnserer Vorfahren lesigen Ort ollten horen, Was ıhr hıer jetzt hort,
und sehen, was Inr senert, namlıch einen reinen evangelisch-Iutherischen
Gottesdienst ber Ist ıhnen NnIC gut Uns hat Nnun hier
der Aufgang aQus der Hohe Desucht, die edie Sonne der Gerechtigkeit,
welche dqQus den truben olken mıit reuden hervorgebrochen un uns
allen in Gnaden aufgegangen Ist  d
Er welst darauf hın, daß ZWar zuweilen In der Not fur einen recht-
schaffenen rısten ohl moglich, aber doch sehr schwer Ist,
wıl  remden Leuten, deren Sprache er NnIC versteht, un „Arrigen

r  L  O  Ü



Sekten‘ mMit m Gewissen leben und ıhnen seinen Glauben
nıcht verlieren. SO mußten die Lutheraner ıhre Gottesdienste eIiımlıc
In ıhrem ‚Hauskıirchlein halten un sehr darauf achten, dafß die Ge-
merinde Uurc Predigt und Seelsorge zusammengehalten wurde und
ihre Glieder nıcC in religıiOse Indıflferenz vertfielen und ‚„„auf diese Weise
ndlıch gut epikuri  hl wurden.
Nun ist anders. artens bekennt „Ich mernes eıls freue ich
eutigen freudevollen Tage NnıIC wenIig und bın ro  IC In meınem
Gott, da meine bisherige Arbeiıt un Ermahnung iIm Herrn NnıIC vergeb-
lıch War un die Predigt von MNSIUS In euch Kraftig geworden ıst  s
Baron von Leyonberg „Treut sıch und auchrzt, daflß sein ihre OnIg-
IC ajestat von Großbritannien, UuUuNnsern allergnadıgsten OnIg un
Herrn, iIm Namen dieser emenınde eingereichtes, preiswurdiges und
gutherziges Gesuch C umsonst un vergebens vorgelegt wurde‘”.
Das verpflichte aber auch die ememnde „Sind Jacobs ne einen
weiten Weg nach AÄgypten gereist, leibliche Speise einzukaufen, e
J1eviel mehr sollen wWIr nach Gottes Wort egierig seIin, weIıl mman da-
Uurc sıch eiınen Vorrat den ewigen Hunger und Durst chaffen
kann Ich kann Z\WAäarT heute NnıIC uber euch klagen, daß ıhr HIS Jetz

Morgen nıcht Teißig ZUuT Kırche seIid Dıe Kırche ist Gott
se] Dank schon Ofter voll GgEWESEN, dafß ich ıch beiım Hineingehen
Urc das Volk hindurchdrängen mußte Alleın Nachmittag gıbt
manchmal unbesetzte Platze. Mancher hat ZWar einen welıten Irchweg,
alleın wir Tangen deshalb Nachmittag auch spater Gott
der err wirll NnIC NUuTr den Sonntagmorgen, sondern den ganzen onn-
tag geheiligt wissen Wenn dır, heber Mensch, eın Tagelohner in
der OC agelohn dient un wollte solches MUT des Morgens tun,
den Nachmittag aber Ins Weırn- und Jernaus gehen un sıch voll-
saufen, wurdest du auch ohl mıiıt ıhm zufrieden sein? Unsere
VvVon run auf MeU gebaute un heute zu erstenmal In eDrauc g -
nommMmeNe Kırche ist Gottes Wohnung un Heiligtum Wır sınd dar-
in Burger mMiıt den eiligen und Gottes Hausgenossen, weıl darın die
reine, unverfalschte anrneı des eiligen Evangeliums getrieben wird,
wIıe sSIE offentliches Bekenntnis, die unveranderte Augsburgische
Konfession, die Schmalkaldischen Artikel nebst den beiden atecNnıs-
[NenNn Luthers und dem guldenen Konkordienbuch, voller Genuge Dbe-

e] brauchen Wiır Jar NIC die Schriften anderer Theologen
lerbel erwahnen, In denen Freunden und einden 1e] ausend-
mal erwiesen worden ist, daß WITr uUuNnserem SOg  en Luthertum
die wahre und rechte Kırche en
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Das nun errichtete Gotteshaus Iadt regelmäßigem Besuch eın ‚„Wenn
die emerımnde vermoöge ıhrer reinel einen bestimmten Ort erkoren
und da eın bestimmtes aus erbaut hat, welches sie Gott seinem
Dienste widmete, ıst alsdann eın jeder verpflichtet, sıch der Versamm-
lung der Kırche NIC entziehen, sondern sıch rechter Zeıt miıt einem
andachtigen Gebete azu einzustellen und seiınen Mitmenschen
mit m eispie ebensolcher Gottseligkeit aufzumuntern. “
Der Gottesdienst ist nla vielfältigem Dank Gott Deshalb
an ıhm die Gemeinde, ‚„daß GT, In ‚dessen Hand des Königs Herzistwie
Wasserbache, und er en e / wohıin ET will (Sprüche F die Herzen
Seiner königlichen Majestät, seIiner ISCNOTe, des Lord ayor un des
ates der Aldermanner dieser ın gelenkt hat, dafß sSIE uns einen
offentlichen Gottesdienst erlaubtendaß er dem schwedischen Ge-
sandten „INS erz gegeben hat, hel Ihrer königlichen ajestäa Von

Großbritannien die Religionsausubung gemä der unveranderten
Augsburgischen Konfession ZUT usbreitung des Reiches Christi! aNnzZUu-

halten‘, dafß er den Pastor „So wunderbar all meıne offnung
1erher gefuhrt un ıch bisher In Ruhe und rieden In dieser elt-
beruhmten königlichen Residenzstadt predigen leß”, dafß el alle Ite-
sten und Vorsteher mit apferem Geiste begabt hat, diesen muhsamen
und kostbaren IrC  au eifrig planen und auszufuhren.
uch den Menschen gebuhrt Dank, die azu geholfen en, dafß die
Kırche NUu steht

dem Onig von Großbritannien, der der lutherischen emeınınde g -
tTattet hat, offentlich Gottesdienst halten, ıhr einen latz zu ırch-
Dau angewilesen und ebenso viele Privilegien un Freiheiten, wWIe SIEe der
französischen un niıederländischen emerınde b50 erteilt wurden, g -
ahrt hat,

den Königen Von chweden und Däanemark, dem Kurfürsten von

Sachsen, welteren evangelischen Reichsfursten WIe den Forderern In
den Hansestädten und anderen Orten, ‚„welche auf bewegliıches
Bittschreiben diesem hochheiligen er! iıhre respektive na und
christmilde Liberalıta eIls schon erwiesen, teıls noch erweisen WEeT-

den  *
dem Erzbischof Gilbert VvVon Canterbury, dem Bischof umphrı von

London, dem Lord ayor der City und dem Rat dera ‚„welche dQuUs

er Gunst in diesen Irc  au und die Religionsausubung eINn-
gewilligt en
An dieser Stelle Tugt Martens eın es Lob Londons eIn” DIie Ge-
schichtsschreiber melden, daß London 345 re alter sel als Rom
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Tacıtus berichtet Vvon iıhr VOT 1500 Jahren, dafß SIE bereits seiner Zeıt
eiıne ıhres Reichtums sehr erunmtie Handelsstadt geWESEN sSeIl
Nach dieser Zeıt Dı siIe eıt herrlicher un prächtiger, 16] großer und
maächtiger geworden. „Man mochte Jetz' onl von ıhr/ dafß SIE
gleichsam die |LLiıtera Dominicalis, der Sonntagsbuchstabe, danach sich
die Nation richtet, ist, dem sSIE merkt, wWIıe ihr das Jahr
uber ergehen werde. Ja, mMan Mag vielmehr VvVon London dafß
England In London als dafß London in England sSeI  F

dem schwedischen Gesandten, der Im Namen dieser emenınde den
OnIig Von Großbritannien erfolgreich die Genehmigung offentlicher
lutherischer Gottesdienste gebeten hat
Die Existenz dieser lutherischen Kırche ist auch deshalb wichtig, weil
‚„taglıch viele Junge Leute In ziemlicher Zahl ı1erher kommen, welche,
weIıl sSIE der Landessprache unkundıig SINd, In Jar keine Kirche kommen
un er verwildern.“
Baron LeyonDberg ırd auch besonders gedankt, dafß er gewisse Schwie-
rigkeiten uberwunden habe, WIe das nıC geringe Hindernis, ‚daß mMan
Uuns gewisse Zeremonien binden wollte un auch einige Schwierig-
keiten der Ordination Pastoren machen wollte‘‘. azu
scnrei auch eine spätere Chronik, daß Man „Ahr Gesuch NIC anders
als der Bedingung bewilligen wollte, daß sSIE sıch nmach der EeNY-
ischen Kirchenordnung richten und iıhre rediger VvVon englischen Bi-
chofen ordinieren lassen sollten, doch wurden auch diese Hindernisse
AUrc Gottes na glucklich uberwunden ,

den Ältesten un Vorstehern der Gemeinde, die die große Aufgabe
des Kırchbaus „mit rns VorgeNOMmMe und innerhalb einer Funftf-
vierteljahresfrist glücklich hinausgeführet en,

der ganzen Gemeinde, „„allen und Jjedem, en und Niedrigen, Ar-
men un Reichen, wWIe auch den ankommenden chnhıtffern, welche aQus

em, aufrichtigem Gemut ihre Treigiebigen an diesem eiligen
Werk nıC entziehen wollen, auch allen denjenigen, welche sowohl
hier als außerhalb des | andes mıiıt der Einsammlung der Kollekten un
fleißiger UTSIC uber den IrC  au manche uhe auf sich
en und unftig weiter auf sıch nehmen werden‘.
Am Schluß des Gottesdienstes iırd Gott Schutz und fur die
NeuUu errichtete Kırche un emernrınde angerufen un gebeten
EF lasse auch seine ren ffen seın In diesem ause, daß er sıch
wende zu derer, die In ıhren nlıegen ıIhm seutzen und
gen anderer Notleidenden ıhn anruten. Er lasse diesen erhabenen und
von mır zu erstenmal betretenen Predigtstuhl einen der Wahr-
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heit sein, der alleın beschritten werde von solchen Lehrern, welche der
ungeänderten Augsburgischen Konfession zugetan sınd, die ordentlich
berufen wurden un das Wort der goöttlichen anrneı recht austellen.
Er vermehre und vergroßere auch diese Gemeinde, er grunde sSIe fest
auf eiligen Bergen, er lasse herrliche inge darın predigen un uns
WIEe bisher auchn hinkunftig das ägliche acnstum un reiche rüchte
des gepredigten es mıit reuden anschauen.“
Doch von der Einweihung der Kırche wollen WiIır noch einmal zuruck-
springen dem Patent OnNIg arls
Nachdem der schwedische Gesandte, Graf Leyonberg, als precher der
Lutheraner viele Vorverhandlungen geführt hatte, wurde ndlıch der
Freibrief den ersten Trustees ausgestellt, die sämtlıch hanseatische
Kaufleute aCo Jacobsen, John Leemknell, Theodor Jacobsen,
Peter plid, Stratz Ahrens un Nıkolas Heyn
Der nhalt der ist en Zeichen der Wrc die Jahrhunderte be-
wahrten ennel Großbritanniens fur Fremde un Minderheiıten, Ver-
folgte und Fluchtlinge wIıe fur die Gastfreundschaft dieser Insel fur alle
jene, die hilfesuche der hilfebringend ıhre Gestade kamen. Die
Lutheraner erhielten als eine kirchliche Minorität In einer Zeıit, man

In der egel Minoritäten unterdruckte, Privilegien, die HIS heute der
Rechtsarund fur ihre kırchliche Fxistenz in Großbritannien sınd Selbst
In deutschen Landen galt lange das CUIUS regio eIuUs rei1gi0, un erst
der Westfälische Friede hat Fnde des Dreißigjährigen Krieges g —
wIisse Miılderungen gebrac In England gab damals de Jure MNUur eine
Kırche Finen legitimen aum fur andere Religionsgemeinschaften gab

nıIC rotzdem erhielten die Fremden die erbetene relligiOse reinel
Es ıst schon beachtlich, Wenn In dem königlichen Schreiben Vo

Juniı 1669 steht
58 ist Unser ılle und elleDen, da Ihr eın Gesetz für Unsere OnNnIg-
IC Unterzeichnung Beifuügung Unseres Großen Siegels VOT-

ereıtet, das Unsere Schenkung des Grundstuckes und der verbliebenen
Baumaterilalıen der esagten firuheren Pfarreikirche der reieinigkeıt
enthaäalt, auf dafs diese Uurc den esagten schwedischen Gesandten
und andere nhaänger des iutherischen Bekenntnisses und deren Nach-
Tolger, die In Unserer esagten CIty Von London wohnen, ıhrem Ge-
brauch für den offentlichen Gottesdienst wieder aufgebaut werde,

gleichzeitiger Gewaährung solcher Immunitäten, Privilegien un
Freiheiten ıhrer Förderung und Verwaltung, wWIe Sie von Uns und Un-

Königlichen Vorgangern der französischen und hollaändischen
emenmde In Unserer esagten City zugestanden worden sind  z
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In dem Freibrief selbst ist das ann ausgedruckt
‚Einige eutische und andere Auslander lutherischer Konfession en
unNns demutig gebeten, WIr mochten ihnen gnadıg einen gewissen latz
In unserer London anweisen, sSIe auftf iıhre eigenen Kosten eine
Kırche bauen können, die sich fur ıhre Gottesdienste eignet, und sIe
dem großen un gutigen Gott dienen un die Kırche nach heimatlicher

gestalten un leıten köonnen Da unNns alles, Was den Glauben be-
trifft, besonders Herzen leg und Wir die sehr gern erfullen
wollen, en wır den Antragstellern das Land In der arocnıe
der Trinıtatiskirche in der City VvVon London, In der Straße, die gewohn-
lıch Trinitatisgasse genannt wird, fur jetzt un immer geschenkt, amı
sıie, ıhre chkommen der en der chkommen ınnerhalb der
kommenden ı1er re eiıne Kırche errichten und jeder Zeit den An-
hängern der Augsburgischen Konfession, gleich welcher Nationalität,
gestatten, Gottesdienst halten, sich das eilige Evangelium ausliegen

lassen, die Sakramente mpfangen und alles iun, Was
ihrem Gottesdienst geho Sie en alle erforderlichen Geistlichen
berutfen und entlassen.“
Die ıst zweıltens eın USdrucCc fur die und Weise der Englan-
der, sorgfältige und vorsichtige Beschlüsse fassen. So siınd In die
Entscheidung des KONIgS einbezogen der Erzbischof von Canterbury,
der Bischof von London, der Burgermeister und die Ratsherren der GIty
von London Diıe Gültigkeit der englischen Gesetze wiırd auch fur diıe
ausländischen Lutheraner unterstrichen, eINSC  ı1e  1 der Verpilich-
tungen der Kırche Von ngland egenuber, außer Wenn siıch kon-
fessionelle Fragen andelt (us° that they do nOt CONnCcCcern the princIples
of al and the celebration of devıine worship‘) Die Dauerhaftigkeit
der egelung un alle Einzelherte SIınd eindeutIig Testgelegt
Sıie ıst driıttens eın Muster fur die ausbalancierte Verantwortung nach
beiden Seiriten Das iırd besonders In dem Satz eutlic „Und weiter
en wWiır dem Erzbischof, dem Bischof Von London, den ıchtern und
Stadtbeamten eioNlen, daß SIE die Lutheraner sıch versammeln lassen,
hne daß Mitglieder der englischen Staatskirche dem Gottesdienst
teillnehmen en
Die Lutheraner erfreuen sich also als Ausländer besonderer Privilegien,
aber sobald Jjemand britischer Staatsbuürger ırd der iIim Vereinigten
Königreich un seinen Besitzungen geboren ist der Zur Kırche
von ngland gehort, darf er keinestfalls diesen Privilegien teilhaben
Die religiOse reinel ird also einerPersonengruppe ihrerauslandıschen
Staatszugehorigkei und ihrer wirtschaftlichen Bedeutung g -
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waährt Obwohl ‚„alles, Was den Glauben etrifft‘ , dem OnIig besonders
Herzen 1egt, lalst er die Rechte der Staatskriche uUurc eigene Unter-

nıc schmalern, dafß Engländer Lutheraner werden oder auch
MNUur lutherischen Gottesdienst teillnehmen durften
uch spater noch Ist dieser  nspruch der Kırche Von ngland latent
spuren. Sieistdieeigentliche Kirche der Engländer, alle Ausnahmen
diese ege!l werden MNUT gedulde ber nıe ırd den L utheranernN-
uüuber der staatskirchliche Alleinvertretungsanspruch mıf gewaltsamen
Mitteln durchgesetzt. Die Kırche von England iıstauch heute noch die
tablished church, die Staatskirche, und die Freikiırchen sınd rechtlich MUT

geduldet, aber nırgends Ist die Okumenische Zusammenarbeit offener,
naturlicher un freiervon allen Voreingenommenheiten als gerade dort
Das In der Tfestgelegte lutherische Bekenntnis hat fuür die Ham-
burger Kırche Urc die Jahrhunderte seine Bedeutung enalten ES
ıst In der en handgeschriebenen Verfassung des Magıisters Martens
Tfestgelegt und hat auch in der Verfassung Vo Juliı 1955 seine
uneingeschränkte Geltung
‚Verkündigung, Sakramentsverwaltung, Seelsorge un Unterricht er-

Tolgen auftf run des Evangeliums von Jesus rISTUS, wWIe In der
eiligen Schrift Iten un Neuen Testamentes bezeugt und in den
Bekenntnisschriften der lutherischen Reformation wieder ans IC g -
bracht ist Die Bekenntnisgrundiage ıst unveranderlich.“
IC MUuT das geschriebene Bekenntnis, sondern die Aktualisierung in
Gottesdienst un Gemeindeleben hat In der amburger Kırche eine
ununterbrochene Tradition on 1669 hat die Frau des amburgı-
schen Gesandten Hofe Vo St. James, Danıiıela Vo ampe, der
emenmnde eın wunderschones vergoldetes Abendmahlsgeraät geschenkt,
das eute noch im eDrauc ist ES ist eın besonderes Symbo!l der
Kontinuiltät der Kırche, die In allem Auf un der Geschichte dort
euUlCc wird, nach dem Artikel VII der Augsburgischen Konfession
‚„„das Evangelium einmutig Im reinen Verstäandnıis gepredigt wird und
die Sakramente dem gottlichen Wort gemä gereic werden“.
uch auf die der astioren und Vorsteher Urc die drei Jahr-
underte sel hingewiesen. ESs ist in einer Diasporasituation WIe der einer
lutherischen emenınde In London schon eın besonderes Zeichen der
na Gottes, Wenn diese Kette NıIC abgerissen ist Das gilt garnız He-
sonders Im lıc auf die politischen un gesellschaftlichen ntwick-
lungen, zwel Weltkriege und die Fluktuation von ‚„Deutschen und
deren Ausländern‘”, die SIch tandıg wechselnden Umständen ZUT
Kırche lutherischen Bekenntnisses gehalten en und halten.
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Ich wirlli aus der langen el der Von Gott der emenınde geschenkten
tireuen Diener MUur zwel Manner herausstellen, die In je ihrer Zeit und
auf ıhre Weilse fortgesetzt en, Was die Grunder begannen: der Lale
reinerr runo Von cCNroder undderPastorDr Hans-Hermann Kramm.
Bruno von cnroder, Marz 36 / In Hamburg geboren, kam 1891
nach London, In das an  aus seines Onkels John enry Von

cnNnroder einzutreten, das schon seit des Jahrhunderts be-
stand Dieser nkel War auch schon In imponilerender Weise eın FOr-
derer der Kırche un iıhres vielseitigen Dienstes gEeEWESEN. In seine Fulßs-
tapfen trat der In einer Zeit, als die edanken der nneren Issıon
auch auTt englischem en Frucht trugen In einer umfassenden Weise
seizie reinerr Bruno VvVon cnroder sIıch für das Gemeindeleben In
London e1In, stutzte, Was schon wuchs, und gru ndete der orderte, Was
fur den Dienst der ememde zusatzlıch nOtIg WAarT. So wurde mit seiner
ilfe das euische ospita ausgebaut, eın Genesungsheim errichtet,
eın großerGemeindesaal derHamburgerKirche erstellt undeın Mädchen-
heim, das Lutherhaus, In unmittelbarer Nahe DEl der Kırche erotiine
1905 wurde der Diakonilevereıin der amburger Lutherischen Kirche
gegrundet un 1911 das Altersheim eingerichtet Bruno von chroder
kummerte sıch das schon von seinem nkel 1879 gegrundete
Waisenhaus, die adt:- und Seemannsmıission und die 1900 eroffnete
Arbeıterkolonie LIDUFY Hall Fr wirkte in vielen Wohltätigkeitsorganisa-
tiıonen mit und WäarTr die Persönlichkeit, die Uurc das eigene Vorbild,
seinen weitreichenden influß und seine großzugige In den
wechselvollen Zeıten der ersten vier Jahrzehnte uUuNnseres Jahrhunderts
Tur die amburger Kırche groißte Bedeutung in einer Dankes-
rkunde des Prasidenten des Deutschen Evangelischen Kırchen-
ausschusses, Dr Kapler, Vo Januar 1937 el
.„„Die Kirchengeschichte der Deutschen Evangelischen Gemeinden in
Großbritannie un rland weist In den Annalen iIhrergroßen Vergangen-
heit eine el hervorragender christlicher Personlichkeiten auf FEben-
Ig ıhrem eIs ist mMit dem schicksalsschweren Abschnitt
dieser Kirchengeschichte der ame reinerr Bruno von cnroder aufs
innigste verbunden. Mıt Umsicht und Tatkraft seizte sich dieser nach
den bosen agen des Krieges fuür einen geordneten Wiederaufbau und
Zusammenschlufß der Gemeirmden eın
Pastor Dr ans- Hermann Kramm kam als]ungerarder Bekennenden
Kırche kurz VOT dem Kriege nach Oxford,schrieb in Manstield College sein
bekanntes Luther-Buch und grundete in der welbekannten Universitäts-
stadt eine deutschsprachige utherischeGemeinde,diehauptsächlich aus
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efugees der Hitlerzeit bestand Der e1ls der von ihm betreuten Ge-
merinde iırd darın euUMlc dafßß diese dus Verfolgten bestehende Kirche
auch die deutschen Kriegsgefangenen Im Namen des Herrn sich
einlud, der die unden der Zertrennung el Pastor Kramm wurde
bald auch als Pastor die Evangelisch-LutherischeS$St. Marienkirche He-
rufen und uüubernahm 194 / ebenfalls die amburger Kırche Fr WarTr nIC
NUur in seinen Gemeinden e1n begnadeter rediger un treuer Seelsorger,
sondern ıhm ag das Schicksal aller lutherischen Gemeinden Herzen.
Er san die lutherische Kırche Im ökumenischen Horizont un ZOY fur
die praktische Arbeit der kleinen Gruppen der Deutschen,
Skandinavier und In großer Zahl zustromenden Flüc  IInge dQus den OST-
europäischen IL ändern die pra  ischen Konsequenzen aus dieser ‚„„‚katho-
ischen““ Konzeption der lutherischen Kırche So nahm er sıch mit den
anderen in London verbliebenen deutschen Amtsbrudern der Kriegs-
gefangenen und bemuhte siıch den Zusammenschluf der deut-
schen Gemeinden, aber war ebenso einer der Vater des uthneran Counsil
of Great Britain. Seinem iırken ıst verdanken, daß die amburger
Kırche auch be]l der weiterreichenden Zusammenarbeit aller | utheraner
in Gro  riıtannıen sowohl im utheran Council als auch In der Fvan-
gelisch-Lutherischen Synode Deutscher Sprache Von Anfang mIt-
wiırkte un sıch der Gemeinscha des Zeugnisses un Dienstes ınhnrer
Kirche Im Rahmen des Lutherischen Weltbundes nıC entzOg. Pastor
Kramm hat Uurc eine are theologische Position un eın geistliches
Kirchenverständnis in eıner Zeıt sturmischer Übergänge autf den
run Von Schrift und Bekenntnis verwiesen un alle kirchliche Ak-
ivıtat auf das eine bezogen, das Not ist Er hat mMit ıTer un arneı
die Kırche lutherischen Bekenntnisses vertreien und unermüdlich
der ammlung der uber ganz ngland Lutheraner vieler
prachen und Nationen gearbeitet. Bald nach seiner eımkenr nach
Deutschlan im re 1953 ist er als Pastor VvVon St Johannes In Lune-
Durg 955 gestorben. Seirin zuversichtliches ırken In seinen Ge-
meinden, Im Geistlichen Rat und Im utheran Council ıst un  en
ESs ware ohnend, jetzt die 300jahrige Geschichte der amburger
Kırche Im einzelnen darzustellen, doch azu reicht der atz nıIC ES
SE MUT erwahnt, dafß die Kırche en atz in der Trinıty ane nach
100 Jahren nNneuUu gebaut und annn Im re 1873 ıhren jetzigen Jlatz
In der Nähe des seit 1845 bestehenden und HIS 1940 VvVon deutschen
Diakonissen betreuten Deutschen Hospitals verlegt wurde.
Wır en bel der Erwahnung Von aron runo von cnroder gesehen,
welche Kraftfte des Dienstes von diesem Zentrum In DalstonAnfangdieses
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Jahrhunderts ausgingen. Die Verlegung der Kırche geschah In der mts-
zeıt von Pastor Dr theol Walbaum, der re Pfarrer der amburger
Kıirche WarTr un in großem egen seelsorgerlich und diakonisch wirkte.
Den Übergang dQus dieser Zeit In uUunsere Tage hat Im Jahresbericht der
amburger Kırche fur b / Christian JeTtz beschrieben, eın lang-
Jahriges {reues lıe un ewa  er Vorsteher der Gemeinde, der kurz
Vor dem ubDbılaum mit Jahren starb Aus seinem Bericht seien die
Tolgenden Satze zıitiert:
„Unsere Kırche War fIruher meilstens oll HIS auf den etzten latz Im
Juli 19392 wurde der große Saal eingeweiht ES WaäarTrT e1n sehr heißer
Sonntag Ich kann heute noch den Hausvater Wiegand sehen, wWIıe er
mit den Wailsenkindern, ımmer Zzwel und zwel, zu Gottesdienst kam
Fhbenso die Schwestern Vo deutschen ospita Sie benutzten immer
die an auf der ınken Seıte C sSIe alleın ımmer fuüunf DIS
sechs an oll besetzt
Leider Kam ann der zweıte Weltkrieg, un mMit einem Schlag anderte
siıch vieles. unge Mitglieder auf einmal sehr selten. uch die
Waisenkinder wurden andere Platze verschickt, meistens aufs Land
7u Anfang des Krieges WäaTr der iırchenbesuch immer noch befriedigend,
Hefß ann aber mehr un mehr nach Im Maı 1940 wurde das euiscne
ospita von der Regierung ubernommen un die chwestern auf der
Insel Man interniert. Das War eın harter Schlag Tur die chwestern, die
NUur Gutes hatten in der treuen, Hebevollen Pflege fur alle Kranken
hne Unterschie: Der Kirchenbesuch wurde immer geringer Manches

iıtglie wurde der emenınde Uurc den Tod entrissen. Nach fast
sechs Jahren gIng der rieg Ende, aber leider stieg der Kırchenbesuch
nıIC chnell, WIe ST gesunken War Im eptember 1946 hat Pastor
Goebel den Kommandanten des Kriegsgefangenenlagers Del Mıldmay
Park gebeten, den Gefangenen erlauben, UNnserem Gottesdienst hel-
wohnen durfen, Wäas dieser auch erlaubte. Die Gefangenen siınd ann
jeden Sonntag Uhr zU Gottesdienst erschienen mit zwel Mann
Bewachung). uch beiım Erntedankfe sIE anwesend, und Wır
sandten 1e] Obst un Gemuse Ins ager, da die Mitglieder der emenmnde
sehr reichlıch gespendet hatten. uch zur Weihnachtsfeiler SIE alle
erschienen (ungefahr 70 Mann).Auchdie Mitgliederund FreundederGe-
meinde vollzäahlıg erschienen, dafß der Saal gedruc oll WAaär.
Wır alle en AQUus den Daar Zeilen ersehen, dafß UuUuNnsere emenmde auf
eiIne schöne, segensreiche Vergangenhel zuruckblicken kann. Laßt uns
deshalb heute auch Oft WIEe moöglıch die Gottesdienste besuchen,
SOWeıt Gesundheit, Entfernung eicCc erlauben, wır Älteren ın der Fr-
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Innerung ruhere Zeiten und die Juüungeren dQus ıhrer gegenwärtigen
Verantwortung heraus, die schmerzlichen Lucken wieder fullen.
Miıt Freude 15aßt sich wahrnehmen, daß der Aufbau UNnserer emenmnde
in den etzten Jahren im ufstieg War un viele Junge Leute eifrige
Gottesdienstbesucher siınd FS Ist mirschon Ofter gesagt worden, sowch!
von den Pastoren, die iIm Synodalgottesdiens anwesend a wWIe
auch Vvon Taufeltern, Paten und Gästen: Ihr habt die schonste euische
evangelische Kırche In England
Um schmerzlicher ist uns, daß diese schone Kırche Oft eer
ist un ıhre Einladung Gottesdiensten un vielen anderen emenımnde-
veranstaltungen NıcC das or iindet, das WIr ıhr den vielen
ausend Deutschen, die sich in London eiınden, wunschen.“
Die 1669 gegrundete Hamburger Kırche Ist die Mutterkirche der uthe-

in England Die Skandınavier en, ehe SIE hre eigenen Kırchen
bauten, alle auch In dieser erstien Kırche ıhre Gottesdienste gehalten
Wenn nach dem zweiten Weltkrieg Uurc die Flüchtlingsstrome un
nNnNeUue FEinwandererschube das Bıld sich gewandelt hat, dafß eine
großere 1e1za von lutherischen Gemeirinden Jjetzt In der Gemeimschaftt
des utheran Councıil of Great Britain den Platz ausfullt, den zunachst
MUur eine emennde in der CIity of London innehatte, WEnnn in dieser
Situation die Kırche vVon England die In der Naäahe der St Pauls-Kathe-
drale gelegene Church OT St Anne and gnes den Lutheranern fur ıhren
Gottesdienst In verschiedenen prachen zur erfugung gestellt hat,
Wenn die Mitarbeit im British Counciıl OT urcnes fur den Lutherischen
Rat von Großbritannien zur Selbstverständlichkeit geworden ist, Wennn
die kleine lutherische Kırche im Kreis der englischen Kırchen NıC ISO -
lıert, sondern In die Okumenische Gemeimschat oll un JarlZz hinein-
gekommen ist, ist auch dieses alles USdCdruCcC des gottlichen Segens,
Von dem schon agister artens In seiner Kirchweihpredig sprach
Fın kirchliches ubılaum hat MUrTr Sınn, Wenn man beides kann:

hat die Kirche aller Sturme In der zuruckliegenden Zeitdurch
seine Gnadeerhalten;die Geschichteder KircheistAnlaßzur Dan  arkeı

Gott nımmt diese Kırche auch heute noch und weiterhin In seinen
Dienst Die Sendung der Kırche ordert unNns, sSIEe ist eine nıe vollendete
Aufgabe, DIS der err selber die Vollendung herauffuhren ırd
Fın Gedenktag Ist sSomit der Ort der Besinnung auf die vielfäaltig Cy-
neie el  aDe der Vater dieser Sendung un Qas Bekenntnis ZUur

eigenen, immer Inanspruchnahme der emenmnde In eiıner egen-
wWart, In welcher der Hunger nach Gottes Wort, nach dem daraus fießen-
den rieden und der darin begrundeten Gerechtigkeit groß ist
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In diesem Kontext iırd die interessante Geschichte einer alten laspora-
gemeinde jebendig und aktuell, enn sie a  m, wIıe verschiedenen
Zeiten un verschiedenen Umständen die ‚„unmögliche Möcdglich-
keit‘”, Vonn der auch wır urc Gottes Barmherzigkeit leben, ausgesehen
hat, wıe das under der Kırche den bunten Gewandungen der
wechselnden Zeiten kontinulerlich ortgeht HIs zu eutigen Tag S
ıst bezeugt UrcC viele Zeugen aller Generationen, zu ros fur
die heute ebenden, die darauf daß auch ihnen dieses
under Gottes wirksam un SIC  ar werden mOge, wıe WIr mut
Luthers Erklaärung des Artikels beschreiben
Dieser Trost hat NıIC zuletzt auch darın seIiıne ra daß damals wıe
heute diıe ra  er Menschen lein und Gottes Barmherzigkei groß ist
Die ersien Treuhaänder der Gründergeneration der amburger I utheri-
schen Kırche In London menschlich gesehen auch keine starkere
Gruppe als die Vertreter heutiger Diasporagemeinden, immer In der
Welt ber siIe wurden Gottes Zeugen und Mitarbeiter ın einer beson-
deren Situation und amı rediger der anrneıt, die fur alle Zeiten gilt
„Stat CIrUX dum volvitur orbis‘, oder, wWIıe der Apostel Paulus sagt
‚„Das Wort Vo Kreuz ıst eine Torheit denen, die verloren werden; uns

aber, die wır sellg werden, Sst'S eine Gotteskraft  4s

ANHANG
Schenkung der Dreieinigkeits-Kirche

Z eDrauc. für dıe eutsche Gemeilnde
Während Sır John Barkman Leyonbergh, ritterlicher Gesandter des
KONIgS Von chweden Uns die unterbreitet hat, einen atz fur
eine Kırche In Unserer City von l ondon fur eine eutsche emernınde

gewaähren un schenken un Uns davon unterrichtet hat, dafß
der Lord ayor und die Versammlung der Ältesten Unserer esagten
CIty mıit (gegebenem) Rat un Zustimmung des Hochwürdigsten aters
In Gott, Unseres sehr treuen und vollıg geliebten eraters, Gilbert, LOrd-
FErzbischof VvVon Canterbury, und des Hochwuürdigen aters In Gott,
Unseres sehr treuen un vielgeliebten Beraters, Humphry, 1L ord-Bischof
von London, eingewilligt en un erklart en, da die rühere
Pfarreikirche der Dreieinigkeit In riniıty Lane|*, gelegen In Unserer he-
sagten City Von London, auglic und geeigne fur den Gottesdienst
seIin wird, geruhen Wır gleicherweise gnaädiglıch dem willfahren Und
e5 ıst Unser ılle un Belieben, da Ihr eın Gesetz fur Unsere Königliche
4 Die Worte [ Trinity ane sind Im Original des Briefes ausgelassen.
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Unterzeichnung Beifugung Unseres Großen Siegels vorbereitet,
daß Unsere Schenkung des Grundstucks und der verbliebenen Bau-
materialien der esagten fruheren Pfarreikirche der reieinigkeit enthalt,
auf dafß diese uUurc den esagten schwedischen Gesandten und andere
nhänger des lutherischen Bekenntnisses un deren Nachfolger, die
in Unserer esagten CIty von London wohnen, ıhrem eDrauc für
den Offentlichen Gottesdienst wieder aufgebaut werde. nter gleich-
zeitiger Gewährung solcher Immunitäten, Privilegien un reinel
ıhrer Förderung un Verwaltung wıe sie Von Uns der Unseren KÖNIG-
lıchen Vorgängern der französischen un holländischen emenınde ın
Unserer esagten CIity zugestanden worden siınd Und mMit weiteren
nutzlichen Klauseln, Vorbehalten und Wiederherstellungsbeurkundun-
Jgen, wWwIe Ihr sSIE für geeigne un notwendIg haltet, Unsere besagte
Schenkung moglıchst wirksam machen. Gegeben USW Whitehall

Tag des Junis 1669
An Unseren ireuen und vielgeliebten
Per Atorney and Sollicitr enl Auf Seiner ajestat Befen!

Trivor

Übersetzung der Charta arlsH Vom) eptemDber 672, dıe den Ange-
horigen des Augsburgischen Bekenntnisses das eCc Wamnt, Gottes-
dienste halten, eine Kırche bauen, frei zusammenzukommen und
einen Geistlichen entsprechend ıhren eigenen Ordnungen.
Kar/ der Zweite, Vo  — Gottes Gnaden OnIg VvVon ngland, Schottland,
Frankreich und Irland, Verteidiger des Glaubens, gruü alle, die den
gegenwaäartigen rıe lesen. Die Pfarrkırchen in London, die urc das
hochst beklagenswerte Feuer verwustet wurden, werden Jetz mit Gottes
iılfe jeden Tag wieder aufgerichtet, amı sIe die Fremden, die des
Handels In London wohnen, einladen können, ın Frömmigkeiıt
mit unseren Landsleuten wetteifern. Aus königlicher na en
wır ihnen erlaubt, die protestantische eligion nach iıhren Landessitten
auszuuben. Sie sollen Kırchen bauen und schmucken. Einige euische
und andere Ausläander Iutherischer Konfession en Uuns demutig g -
beten, wır moöochten ihnen gnädig einen gewissen Jatz in UNSeETeET

London anweilsen, sSIEe auf ihre eigenen Kosten eine Kırche auen
kOönnen, die sıch tur ihre ıturgie eignet, und sIe dem großen err-
gott dienen und die Kirche nach den Sıtten ıhres Landes regieren
können. Der Burgermelister un die Ratsherren unserer | ondon
sind von UuTNs angewlesen worden, achdem die acC eINic bedacht
Ist, und achdem Gilbert, FErzbischof VvVon Canterbury, hoch-
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geliebter Berater, und umphrey, Bischof von London, geliebter
Berater, befragt wurden, der Bıtte stattzugeben. Der Bürgermeister und
die Ratsherren en beschlossen, daß die Stelle, fruher die arr-
kırche der eiligen Dreieinigkeit in der Straße, die gewöhnlich Drei-
einigkeitsgasse el besten geeigne ist, un en alle einge-
willigt, da die Kırche dort gegrundet und errichtet ird Da uns alles,
Was den Glauben eifrı besonders Herzen 1eg un da wWir dem
geehrten John Harckman LyonDbery, Ritter un Freiherrn, dem weilsen
Gesandten des KONIOS Von chweden, uUunseres gelıebtesten Bruders,
seıne sehr gern erfullen wollen, en Wır dQUuUs besonderer
na  e, gewlsser Kenntnis und freiem illen aCOo Jacobsen, John
Leemknell, Theodor Jacobsen, Peter plıd, Stratz Ahrens und Nikolas
Heyn das Land In der Pfarre der eiligen Dreieinigkeit in der
London, in der Straße, die gewoOhnlich Dreieinigkeitsgasse el fur
Jjetzt un immer geschenkt, daflß sıie, ıhre achkommen der en der
chkommen iınnerhalb der kommenden vVier Jahre eine Kırche gründen
und hbauen und jeder Zeit den Anhängern der Augsburgischen Kon-
ession, gleich welcher Nationalıtat, gestatten, Gottesdienst halten,
sıch das heilige Evangelıum ausiegen lassen, dıe Sakramente
empfangen und alles tun, Was ıhrem Gottesdienst geho Die
genannten Herren en alle Geistlichen, Priester, Dekane, Piarrherrn
berutfen der entlassen, SOWIEe andere Wüurdenträger, die nOtIg sınd Die
genanntiten Herren sınd azu ermachtigt, SOwie ıhre rDen, der Von
ihnen Hestimmte Personen. Und weiter en WIr dem Erzbischof,
Bischof Von London, den ıchtern und Stadtbeamten eioNilen, dals
sSIE die L utheraner sıch versammeln lassen, hne dafß Miıtglieder der
englischen Staatskıirche dem Gottesdienst teilnehmen durfen Die
folgenden Gesetze en keinerlel Wirkung auf den lutherischen Gottes-
dienst: iIm un Jahr Eduard VII., iIm ersten Jahr der KONIgIN lısa-
beth, Im un Jahr UNnserer eignen Regierung, und alle anderen
Gesetze, die eIiwa In rage kamen. Die Lutheraner mussen jeder Zeit
dem (anglikanischen) Pfarrer der Pfarreı gehorsam serın un sıch
Verbrechen un anderer Untaten strafen lassen, wWIe die Bewohner der
Pifarrei von Je en, außer WenNnn sıch konftfessionelle
Fragen andelt Sıie mussen aufßerdem alle Steuern zahlen, die mMIt
Grun  esIitz iun en Dies alles bestätigen WIr in dem vorliegenden
rıe Mit der Unterschrift des KONIgS Westminster September
im vierundzwanzigsten Jahr Unserer Regierung.

urc einen rla des HVY eal  4‘
Pigott
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